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Sieg des Edelmuths. 
(8 u.) 


Welcher Schrecken für den armen Wilhelm, als 
Philipp nach Hauſe kam, und ſich des uber ihn er⸗ 
haltenen Sieges mit ſchnoͤden Worten ruͤhmte! Dem 
Ungluͤcklichen war ſein Leben nun nicht mehr lieb. Er 
ging am einſamen Strome weinend auf und nieder, 
und ſtand oft auf dem Sprunge, ſich hinein zu ftürs 
zen. Doch immer war es ihm, als hielte ihn ein 
guter Engel zuruͤck. 


Um Mitternacht ſchlich er mit ſeiner Zither, wor⸗ 
auf er oft an Margarethens Seite froͤhliche Geſaͤnge 
und Tanze geſpielt hatte, vor ihr Fenſter, und ſang 
ein trauriges Lied voll Verzweiflung und Lebensuͤber⸗ 
druß. Er hoffte, Meifter Zander ſchlafe fo feſt, daß 
er dieſes Schwanenlied nicht hoͤre; aber indem Wil⸗ 
delm am Schluß deſſelben die Worte fang: 


„Ins Fluthengrab 
Hinab, hinab!“ 


flürmte der Alte aus der Thuͤr heraus, und ſchrie: 
„Immer ertränke dich, du Lump! An dir iſt nichts 
verloren!“ — Wilhelm floh, von einem Steinhagel 
und nachgehetzten Hunden verfolgt. i 
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Den Tag hernach hatte Meiſter Zander, feinem 
kuͤnftigen Eidam zu Ehren, eine große Fiſcherey ans 
geſtellt. Wilhelm mußte, als Gehülfe feines. Pflege⸗ 
vaters, dabeh ſeyn, und ertrug alle Kränkungen, 
die ihm von Margarethens Vater und ihrem aufge⸗ 
drungenen Bräutigam widerfuhren, mit ſtiller Ge: 
laſſenheit. f f 

Es war ein ſchwuͤler, mit Gewitter drohender 
Tag. Bei der Heimfahrt, die ſich bis gegen Abend 
verzog, brach das Unwetter aus. Wilhelm, Philipp 
und deſſen Vater ſaßen in einem Nachen zuſammen. 
Vor ihnen hin ruderte der Obermeiſter allein. Die 
ſturmbewegten Wellen ſchaͤumten und tobten, und 
trieben mit den leichten Fahrzeugen ihr gefaͤhrliches 
Spiel. Die Schiffer arbeiten ſich muthig hindurch 
und hatten beynahe ſchon ihr Dorf erreicht, als der 
Sturm zu einem fuͤrchterlichen Orkan wurde. Zan⸗ 
der, in ſeinem fliegenden Kahne ſtehend, verlor das 
Gleichgewicht, und ſiel in den Strom. „Gott er⸗ 
barme fich !“ ſchrie Leuthold, und beſchwor ſeinen 
Sohn, den Berunglüdten zu retten. „Ey was!“ 
brummte Philipp! „Soll ich mir meine Kleider ver⸗ 
derben? — Der alte Wallſiſch kann ſchwimmen, und 
wird ſich ſelbſt auf's Trockne helfen.“ — Doch eh' er 
noch dieſe Worte völlig ausgeſprochen hatte, ſtuͤrzte 
ſich Wilhelm in die braufende Fluth, und brachte 
mit Anſtrengung aller feiner Kräfte den ohnmaͤch⸗ 
tigen Alten glücklich ans Ufer. l 
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Angſivoll war Margarethe ihrem Vater dahin 
entgegen gegangen. Si ſah ihn aus einer Lebens⸗ 
Br gerettet, bon ihrem Gei-bten gerettet! 

tumm vor Wehmuth dankte ſie Dieſem mit einem 


Druck der Hand. In ihren Armen erhielt der Greis 


ſein Bewußtſeyn wieder. Er ſah den Jüngling ganz 
durchnaͤßt vor ſich ſtehen, und fragte ſanft: „Ent⸗ 
riſſeſt Du mich dem Tode?“ — „Gott, durch 
mich; “ antwortete Wilhelm. „Ja, dieſer brave 
Junge war Euer Retter!“ rief Leuthold, der jetzt 
ans Land ſtieg. Ich muß dagegen meinen eigenen 


Sohn bey euch anklagen. Ich forderte ihn dringend 


u Euren Beyſtand auf; aber er weigerte ſich, um 
eine Kleider nicht naß werden zu laſſen.“ 

„Ich hielt die Sache nicht fur ſo gefaͤhrlich;“ 
ſagte Philipp mit vornehmer Nachlaͤßigkeit, und 
rauchte ſeine Pfeife Tabak ruhig fort. Se 

Zander ſah ihn finfter an, reichte Wilhelmen die 
Hand und ſprach: „Ich danke dir indeſſen. Mor⸗ 
gen reden wir weiter daruber.“ 

Tages darauf ließ er, zur Feyer ſeiner Lebens⸗ 
erhaltung, ein Freudenmahl bereiten, und Wilhel⸗ 
men, Leutholden und andere Nachbarn dazu einla⸗ 
den. Philipp erſchien als ungebetener Gaſt. Zan⸗ 
der ſtellte ſich, als bemerkte er ihn nicht. Als die Ein⸗ 
geladenen verſammelt waren, trat er in die Mitte, 
und ſprach: „Ich will heute zwei Würfe mit Einem 
Stein thun, und neben dem Feſte meiner Lebensret⸗ 
tung zugleich die Verlobung meiner Tochter feyern.“ 


Pbilipp borchte hoch auf, büdte ſich freundlich, und 


Tam mit zierlichen Tanzſpruͤngen näher. Doch Zan⸗ 
der warf ihm die flache Hand entgegen, und ſagte: 
„Wir haben nichts mehr mit einander zu ſchaffen, 


4 Hof ⸗Fiſcher! Wer einen Lappen auf feinem 


eibe hoͤher ſchaͤtzt, als mich, der iſt nicht wuͤrdig, 
mein Schwiegerſohn zu werden. — Aber dort ſteht 
ein edler Menſch! Ich verachtete ihn — ich hoͤhnte 
und mißhandelte ihn — ich wollte das Band der 
Liebe zwiſchen ihm und meiner Tochter zerreiſſen — 
und es waͤre daher wahrlich kein Wunder geweſen, 
wenn er geſtern, als ich in den Strom fiel, gedacht 
haͤtte: der alte Murrkopf mag immer da enden, daß 
er nicht weiter hadern, und dich von deinem Maͤdchen 
verdrängen kann. — Aber fo menſchenfeindlich dach: 
te Wilhelm nicht. Er rettete mit eigener Lebens ge⸗ 
fahr ſeinen Feind, und erwarb ſich dadurch einen 
Freund, einen Vater, ein liebes Weib, und Haus 


und Hof.“ — 


Das geſagt, führte er das frohbeſtürzte Maͤdchen 
dem hochherzigen Jüngling zu, und vereinigte ſeg⸗ 
nend ihre Haͤnde. 

Jedermann glaubte, Philipp würde einen lebhaf⸗ 
ten Einſpruch thun, oder ſich mit empfindlichen Aeuſ⸗ 
ſerungen entfernen. Doch er blieb, warf ſich in die 


Hruſt, und ſagte mit einer frechen Miene: „Ich 
danke Euch, Herr Zander, daß Ihr mich von einer 


Feſſel, die ich mir aus Uebereilung anlegte, wieder 
befreit. In großen Staͤdten lebt ein unverheyrathe⸗ 
ter Mann viel glüdlicher, als ein Anderer, der nach 
jedem luſtigen Tage, den er ſich außer dem Hauſe 
gemacht hat, eine Gardinenpredigt erwarten muß. 
Ein Großftädter, wie unſer einer, vertraͤgt fich allen: 
falls nur mit einer in Reſidenzen erzogenen Gattin, 
die mit den dort herrſchenden Sitten bekannt iſt, 
und an den liebenswürdigen Ausgelaſſenheiten eines 
Weltmanns kein Aergergiß nimmt.“ — 


„Hoͤrt doch,“ rief Zander, „hoͤrt doch, wie der 
Fuchs die Traube, die er nicht erreichen kann, für 
ſauer erklart!“ - a 


Es erſcholl ein weidliches Gelächter; doch war 
es nicht maͤchtig genug, den Unverſchaͤmten von dan⸗ 
nen zu treiben. Er ſetzte ſich ohne Umftände mit zu 
Tiſche, und plauderte vom Hof- und Stadtlebeu, 
wie ein geſchwaͤtziger Stahr. Es erging ihm aber 
auch wie dieſem unnuͤtzen Vogel: man achtet nicht 
feines Geplaͤrrs, ſondern ergoͤtzte ſich nur an den 
beiden Liebenden, die gluͤcklicher und zufriedener 
2 als beſaͤßen ſie alle Throne und Hauptſtaͤdte 
der Welt. 5 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus vaterländiſchen Blättern.) 
Deut ſchland. 


Der 28ſte Oktober, durch freiwillige Uebereinkunft zur 
Feier des Verfaſſungsfeſtes beſtimmt, wurde zu Stuttgart 
und im ganzen Königreiche feſtlich begangen. Morgens 
war Gotkesdienſt in allen Kirchen. Dann vereinigten ſich 
die ie zu froͤhlichen Mahlen. Der König ließ die 
jungen Burger, die feinen Wagen 4 Tage vorher in die 


Stadt gezogen, und die Fackeltraͤger, im Gaſthof zum 


Römiſchen Könige bewirthen. Auch der Armen wurde bei 
dieſer Feier nicht vergeſſen. Die Zuhörer des Gymnaſi⸗ 
ums zu Stuttgart zogen gegen Abend mit mehreren Pro⸗ 
feſſoren, mit Muſik und Fackeln auf die Feuerbacher Höhe, 
und zündeten ein Freudenfeuer an. Nachdem Lieder abge⸗ 
ſungen und Lebehochs ausgebracht worden, trat Einer auf 
und fragte tt lauter Stimme die Verſammelten: „Wol⸗ 
let Ihr Euch bilden an Geiſt und Herz, zu leben mit Gott 
für König und Vaterland?“ und Alle antworteten: Jo, 
wir wollen uns bilden an Geiſt und Herz, zu leben mit 


Gott für a und Vaterland, „Wollet auch Ihr feſt⸗ 
a 


halten die Verfaſſung des Vaterlandes, und ihr treu feyn 
in Wort und Werk in Noth und Tod?“ Ja, wir wollen, 
war die allgemeine Antwort. Amen! ſprach der Anreden⸗ 
de, und alles Volk rief Amen! Hierauf ſprach Prof, Klai⸗ 
der in einer kurzen Rede an das Herz der Jünglinge, ſei⸗ 
ner Schüler, und beftärkte fie in der Liebe zu Konig und 
Vaterland. Den Beſchluß machte ein Lied vom Profeſſot 
Oſiander. Hierauf traten die Jünglinge den Rückweg ins 
Thal an. Beim Hinunterſteigen fangen fie noch einige be⸗ 
kannte Lieder. 


Be 
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Drank rei s. 128 

Den 28. Nopbr. hat ſich im Palais⸗Ropal, im großen 
Gange, der zu den Zimmern des Herzegs von Orleans 
führt, folgender Borfall ereignet. r 

Jahren kommt den Eingang herauf und will eintreten. 
Der Schweizer frägt ihn: wo er hin wolle? — Auf meine 
Zimmer. — Wie ſo? — Kennen ſie mich nicht? — Mit 
dieſen Worten zieht er ſeine Uhr hervor, zeigt fie der 
Schüldwache. — Hier iſt mein Portrait. Ich bin der 
Herzog von Enghien, des Herzogs von Orleans Vetter. 
Ich will ſehen, ob auf meinen Zimmern alles in Ordnung 
iſt. — Der Schweizer behandelte nun den Wahnſinnigen 
mit Schonung, führte ihn zum Schein ſehr ehrerdietig 
nach der Hauptwache, und übergab ihn dem Offizier. Der 
ni sa it Adjudant bei einem unſerer Marſchaͤlle ge: 
weſen. 

In dieſem Jahre find die Schlagfluͤſſe in Paris unge: 
wohnlich haufig, und haben einen augenblicklichen Tod zur 


Folge. 
Spanien. 

Die Schiffe von Cadix find, um zu überwintern, in das 
Baſſin gebracht, und von den Kriegsſchiffen die Stangen 
abgenommen worden. - . 

Die Seuche nimmt im ſüdlichen Spanien ganz die Art 
der von 1800 an, woran ein Drittheil der Einwohner von 
Cadix und Sevilla umkam, und die nur mit dem Eintritt 
der Kälte aufhörte. Jetzt hat der Regen nachgelaſſen und 
die Seuche iſt wieder im Zunehmen. 

Die Nachrichten aus Anduluſien find noch nicht befrie⸗ 
digend. In Cadix waren am I. Oct. 89, am 2. 91, amg. 
79, am 4. 82 geſtorben. Anzahl der Kranken am 1. 9230. 
— Im September waren nur allein in Cadix 1212 Mens 
ſchen an der Seuche geitorben / 684 Männer, 186 Frauen, 
342 Kinder. Leider hat ſich der Keim der Krankheit auch 
in die Armee und in die Eskadre eingeſchlichen. 
England. E 
Das in halben Sold febende und wieder aktiv gemachte 


Militair fol ſich am 18. Nov, für England und am 26. d. 


für Schottland ſtellen. Ein in Chatham gelandetes, aus 
Indien kommendes Dragoner:Regiment, welches ausbezahlt 
2 era en en follte, wird nicht entlaſſen. Aller 

rlaub iR aufgehoben. . < 

An . Orten, beſondets in feſten Schloͤſſern, wie 
zu Carlisle ꝛc. werden Waffenvorrathe errichtet. Geſchüg 
angefahren und viel Militair verlegt. — In der Gegend 
von Carlisle und im Norden von England wurde am 24. 
Oct. ein flammenartiger Meteor am Himmel geſehen, wel⸗ 
Hes großen Eindruck auf die leicht und abergläubige Men: 
de machte. Am folgenden Tage fand eine Verſammlung 
in Sheffield ſtatt, zu welcher ſich 40000 Menſchen verei⸗ 
nigten, und in welcher dieſe Lufterſcheinung von Wooler 
mit großem Nachdruck erwähnt wurde. : 

In Durham, Hull u. ſ. w. haben ſich die Radicalen ver⸗ 
ſammelt. Dagegen hat die Statt Ulverſen keſchloſſen, 
eine Compagnie Yeomanıy zu Pferde, zu ihrer Sicherheit 
zu errichten. f 

e in Cumberland haben ſich, nachdem 
man ihren Lohn erhöht, zur Rube begeben. — unter den 
Radicalen find ſchon groſe Zwiſtigkeiten ausgebrochen. 
Hunts Credit fällt mit jedem Tage. Man hat feine Büfte 
zerbrechen wollen. Er hat alle Verſammlungen des Volks 
abgerathen. Er wird auch beſchuldigt, einen Theil der 
Gelder für die Verunglückten in Mancheſter untergeſchla⸗ 
gen und zum eignen Genrauch engewendet zu haben. Er, 
Thiſttewood und Watſon leben in offenem Zwieſpakt, 
In Jamaika iſt der menſchenfreundliche Oberſt Hill ein 
Opfer feiner Menſchenliebe geworden. Als er ſab, daß ſich 


Rock, ich will deine Stelle vertreten, und mein 
Ein Mann von 40 bis 


die Soldaten weigerten, den Krankendienſt im Lazareth 


zu verſehen, ſagte er zu einem derſelben: Gieb mir deinen 
Soldaten 
pflegen, da es ihre Kameraden nicht thun wollen. — 

Der Handel, und noch mehr die Fabriken, ſtocken in 
Porkſhire. Rußland, welches große Tuchbeſtellungen zu 
machen pflegte, und die Tücher mit Wolle bezahlte, hat 
wegen des hohen Eingangsimpoſtes auf die Wolle, wenig 
oder nichts beſtellt. Die Tuchfabrikanten wollen nun ge⸗ 
gen dieſen Impoſt einkommen! 15 

Die Thore des Towers waren wegen der Volksverſamm⸗ 
lung am x. Novbr, geſchloſſen, die Soldaten mußten fi 
bereit halten, um die Haufen, die ſich in Finsbury⸗Market 
verſammelten, zu beobachten, und im Zaum zu halten. Die 
Givilbehörden hatten ihrerſeits alle nöthigen Veranſtaltun⸗ 
gen getroffen. Vom Lordmayor waren die ausführlichſten 

orſchriften ergangen. — Was die Volks⸗Verſammlung 
ſelbſt betrift, womit ſich am 1. in London alles beſchaͤftigte, 
ſo war im Voraus viel Geld angeſchafft worden, ſie zu be⸗ 
leben. Abends vorher wurden Stangen, wie Piken, doch 
ohne Eiſen, und mit einem rothen Knopfe, doch ohne Frei⸗ 
heitsmüge verziert, je drei und drei, von verſchiedenen 
Seiten in den Straßen umhergetragen. Daſſelbe geſchah 
noch dieſen Morgen. Es ſollten auch Volkshaufen von 
verſchiedenen Seiten auf den Markt anrücken. Dieſes un: 
terblieb aber, und der Anſtrom kam nur von Mychſtreet 
her. um 11 Uhr zeigte ſich der kleine Waddington mit der 
drrifarbigen Fahne (wie zu Smithſields) und den darauf 
befindlichen Worten: England, Schottlan N n d. 
Ihn begleitete ein Radical⸗Rieſe mit einem weiſſen Hute. 
Jener pflanzte, nach erhaltener Erlaubniß, feine Fahne auf 
den Plat, und blieb bei derſelben ſtehen. Gegen 1 uhr 
hatten ſich ohngefaͤhr 1000 Menſchen um dieſelbe verſam⸗ 
melt. Es ging aber alles ruhig zu In der Nähe waren 
zwei Abtheilungen der Garde zu Pferde aufmarſchirt und 
ſtanden unbeweglich. um 1 Uhr erſchien ein leerer Wa⸗ 
gen, von einer Miethskutſche begleitet, worin ſich Watſon, 
Thiſtlewood, Jackſon und ein vierter befanden. Sie tru⸗ 
en weiße Hüte mit ſchwarzem Band umwunden, und bes 

iegen den Wagen, der ſie zur Fahne führte. Damals 
waren nicht 1500 Menſchen beiſammen. Unter Watſons 
Vorfig wurden von unbedeutenden Perfonen unbedeutende 
Reden gehalten, voller Klagen über die drückenden Preiſe 
der nothwendis ſten Lebensbedürfniſſe. Endlich erſchien die 
ſogenannte Comité der Fuͤnfhundert (wie ſie ſich jetzt 
nennen). Man zaͤhlte um halb 2 Uhr nur erſt 60 derſel⸗ 
ben, welche ihre Pfeiffen ruhig rauchten. Tags vorher 
hatten. fie erklart, bewaffnet, zu ihrer Selbſtvertheidigung, 
auf den Verſammlungsort kommen zu wellen, von welchem. 
auch Tags vorher, der Lord⸗Mayor einige Haufen Bauſtei⸗ 
ne und anderes hatte wegbringen laſſen. ; 

Vermiſchte Nachrichten. 

Im Ardenner⸗Walde, in der Gegend von Omphaliſe, 
hat ſich eine Bande von Schleichhaͤndlern gebildet, die fo 
zahlreich iſt, daß man aus dem kager von Meggelen Trup⸗ 
pen gegen jie ſchicken müſſen. Das Haupt der Bande iſt 
ein entwiſchter Galeerenſclave. 4 


Geboren. 
(Landeshut.) D. 8. Nov. F. Schuhmacher Artzt, einen 
S. — D. 9. Fr. Gürtler Richter, eine T. — D. 10, Fr. 
Gerichts⸗Aktuar Gutterwitz, eine X. * 
(Goldberg.) D. 17. Okt. Fr. Binder Repp, einen S., 
Guſtav Wilh. Morig. — D. 31. Fr. Tuchmacher Buchwald, 
ein X., Johanne Ernefiine Beate. — D. 10. Nov. Frau 

Rathsdiener Klitſcher, einen S., Daniel Gottlieb. 


Getraut. E ; 
(Hirſchberg.) D. 18, Nov. Mſtr. Joh, Fried. Wilh. 


Oresler, Erbmöller in Rleber⸗Schreibendorf, mit Jungſer 
Chriſt. Marie Roſine Lannte. — D. 15. Joh. Carl Brüd- 
ner in Cunnersdorf, mit Joh. Chriſt. Kahl. s 
(Goldberg.) D. 9. Samuel Gottlieb Hoffmann, Tuch⸗ 
macher, mit Safe, 2 * Dorothea Willenderg. 2 
7 e 


. o r ben. 
(Hir ſchberg.) D. 13. Clara Natalie Hedwig, Tochter 
des Buchbinder Hr. Klein, 7 W. z 
(Landeshut.) D. 9. Leinwandzurichter Walter, 33 J. 
(Greiffenberg,) D. 9. Schneidermſtr. Aug. Valentin 


Nnaikdere 11. eg 

Am 28. October früh ward der Bauer Gottlieb Wazen⸗ 

knecht zu Lauterſeiffen in feinem Keller tobt gefunden. — 

Wahrſcheinlich iſt er in der Dunkelheit durch die geoͤffnete 

Fallthür des Kellers gefallen. Te 3 
5 S e l b ſt m o r d. 

Am t. November entfernte ſich der Landwehrmann des 
zten Aufgebots, Johann Gottfried Müller zu Hartliebsdorf 
aus ſeiner Wohnung, und ward des folgenden Tages an 
einer Fichte in einem Buſche abwärts des Dorfes, haͤngend 


Heinze, 64 J. 2 M. 20 T. a; aufgefunden, 
(Bekanntmachung.) Nachdem die bei der hieſigen ftädtifchen Irlegsfchulden Tiigungs Cafe vor: 
handenen, und an 16000 Rtbir. ſich belaufenden Lieferungs-Scheine, nach Allerhoͤchſter Beſtimmung zur 
Umſchreibung in Staats⸗Schuldſcheine eingefendet worden find, und dem Eingange derſelben entgegen geſe⸗ 
11 1 ſo 15 von der Wohllöblichen Stadtverordneten-Verſammlung in Uebereinftimmung mit uns be⸗ 
oſſen worden: 
Soviel hieſige ſtaͤdtiſche von der vormaligen Kriegskoſten⸗Vorſchußcomite ausgeſtellten Schuld⸗ 
N Interimsſcheine, in ihrem vollen Kapitalwerth, jedoch mit dem Wegfallen der darauf aus der Zeit 
bis ultimo December 1817, ruͤckſtaͤndigen Zinſen f 
durch Bezahlung in Staats-Schuldſcheinen und zwar dieſe, da ſie nur vier pro Cent Zinſen tragen, welche 
übrigens bekanntlich alle halbe Jahre bei allen Königl. Caſſen erhoben werden koͤnnen, nur zu go pro Cent 
erechnet, 5 > 
5 7 das heißt, daß für einen ſtaͤdtiſchen Interimsſchein von roo Rthlr. eine Zahlung von 125 Rthlr. 
in Staats ⸗Schuldſcheinen gegeben wird, ; 
einzulöfen , foweit als Inhaber ſolcher flädtifcher Interims⸗Scheine fich zu dieſer Einloͤſung melden und 
die Staats ⸗Schuldſcheine dazu hinreichend ſeyn werden. f ö 

Es werden demnach alle diejenigen Inhaber ſtaͤdtiſcher Interimsſcheine, welche die Einlöfung und Bes 
zahlung derſelben in vorgedachter Art in Staats Schuldſcheinen empfangen wollen, hiermit aufgefordert: 

ſich im Laufe des Monats November, und ſpaͤteſtens bis Ende deſſelben, mit einer ſchriftlichen Anzeige, 
worauf die einzuloͤſenden Interims-Scheine mit ihren Nummern und Beitrags: Summen fpecifizirt ſeyn 
een ed ene eee ü 

E i en⸗ Bezirk bei dem Herrn Kaufman NUR 
: — kt, dei dem Herrn Kaufm. und Sed etre b en Fritſch, 

im Schildauer⸗Bezirk, bei dem Herrn Kaufm. und Stadtverordneten Scholtz, 

im Kirch-Bezirk, bei dem Herrn Lieutenant und Kaufm. auch Stadtverordneten Gieſel, 

im Muͤhlgraben- Bezirk, bei dem Herrn Scabinus Böhm, ! 

im Bober. Bezirk, ebenfalls bei dem Herrn Scab. Böhm, 

im Sand⸗Bezirk, beim Herrn Scabinus und Buchbinder Papke, 
N im Schuͤtzen⸗Bezirk, bei dem Herrn Scabinus und Stadtverordneten Kaufm. Heyden 
u melden. 5 
Bei Unzulaͤnglichkeit der vorhandenen Staats⸗Schuldſcheine zur Einloͤſung aller angemeldeten In⸗ 
terimöfcheine, wird die Reihefolge der Einloͤſung durch eine Öffentliche Verlooſung beſtimmt werden. ö 
| Nach geſchloſſener Anmeldung wird der Termin zur Einlöfung durch eine erfolgende befondere Anzeige 
naͤher bekannt gemacht werden. Hirſchberg den 29. October. 1819. 

er Magi ſt er a t. 

(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land » und Stadtgericht ſoll das ſub No. 781. 
A hieſelbſt gelegene, auf 189 Rthlr. 12 ggr. abgeſchaͤtzte Haus des Joh. Benjamin Hoffmann in Ter- 
mino den 18. Januar 1820., als dem einzigen Biethungstermin oͤffentlich verkauft werden. 

Hirſchberg den 26. October 1819. ' 

/ Königl. Preuß. Land und Stadt: Geridt. 

(Anzeige,) Da künftigen Dienftag, als den 23. d. M. die Hauptſitzung der Kirchenſtand⸗Zinseinnahr 
me ihren Anfang nimmt, und 14 Tage nacheinander dauern wird, fo zeigen wie ſolches dem evangeliſchen 
Publiko hierdurch an, mit dem dringenden Erſuchen, ſich in der angeſetzten Zeit, ſowohl mit den Zinſen 
als den Verſſchreibungen gewiß einzufinden. Die Einhebung geſchiehet wieder in der Behauſung des Raths⸗ 
herrn und Kirchen-Vorſteher Vogt. Hirſchberg den 18. Novb. 1819. 

Das Evangeliſche Kirchen = und Schul ⸗ 


Collegium. f | 


— 


— „ 


Gekenntmachung.) Zufelge Auftrags Eines Hochpreißl. Königl. Pupiſlen⸗Collegii von Schle⸗ 
fien fol auf den 2öten December c. Vormittags um 10 Uhr, in der Behauſung des Unterzeichneten, 
verſchiedenes über 100 Rthlr. am Werthe betragendes Silbergeraͤthe, gegen gleich baare Bezahlung in 
Cour. an den Meiſtbiethenden verkauft werden. Hirſchberg den 10. Nov. 1819. 5 


9 vo. 
Der Creis⸗Juſtizrath Schmiedicke⸗ 2 


(Bekanntmachung.) Der allhier ſub 338. belch the, mit einer doppelten Braugerechtigkeit be⸗ 
liehene Waltsgottſche Gaſthof, der Stern genannt, womit die Brandtweinbrennerei und der Bier- und 
n verbunden, und zur Beherbergung fremder Reiſenden bequem, auch mit einem Bil⸗ 
lard verſehen iſt, deſſen gerichtliche Taxe mit Imbegriff eines Beylaſſes von 143 Rthlr. 18 ggr. auch 
nach Abzug aller Laſten und Abgaben einen Werth von 4039 Rthlr. 4 ggr. nachweißt, ſoll zur Befries 
digung der Gläubiger öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Hierzu ſtehen folgende drey 
Termine den ı4ten Arne 1820, 23 5 

5 den 18 ten Maͤrz ejus. i 
l den ızten May ejus. . : 
Vormittags um ır Uhr auf dem hieſigen Stadgericht an, Kaufluſtige aber werden hierzu eingeladen. 

Die Taxe dieſes Grundſtückes kann taͤglich ſowohl neben dem auf dem hieſigen Rathhauſe affigir⸗ 

ten Subhaſtations⸗Pateute, als in unſerer Regiſtratur inſpicirt werden. N 
8 Schmiedeberg den 10. Novemb. 1819. a 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt ⸗Hericht. EN 

(Bekanntmachung.) Die allhier fub No. 173. in Oberſchmiedeberg gelegene Ober-Farbe und, 
Roßmangel, welche brauberechtigt iſt, und wozu 4 Scheffel Acker, und 32 Centner Wieſewachs gehoͤ⸗ 
ret, und deren Werth mit Inbegiff eines Inventarii von 210 Rihlr. 24 Sgr. nach Abzug aller Laſten 
und Abgaben durch die gerichtliche Taxe auf 2166 Rthlr. 14 Sgr. Cour. ausgemittelt worden, ſoll zur 
Befriedigung der Glaͤubiger oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu die Termine auf 


den ı7ten Januar 1820, 
x den ızten März ejus. 

\ und peremtorifch auf den 17ten May ejus. 
Vormittags um 11 Uhr auf den hiefigen Stadtgericht anſtehen. Kaufluſtige werden hiezu eingeladen. 
Die Taxe kann täglich in der Stadtgerichtlichen Regiſtratur nachgeſehen werden. * * 

Schmiedeberg den 10. Novbr. 1819. 5 
Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 

(Anzeige.) Da der Schullehrer Herr Carl Benjamin Exner zu Ober⸗Conradswaldau anderweitig 
als ſolcher vocirt und dadurch fein Amt vacant worden iſt; fo erſuche ich wohlfaͤhige Schulcandidaten, 
welche eine baldige Anſtellung wuͤnſchen, ſich zur Abhaltung einer Probe, und unter Beibringung der 
erforderlichen Atteſte ſich unverzüglich, franco, bei mir melden zu wollen. ER 

Schwarzwaldau bei Landes hut d. 12. Novb. 1819. Freiherr v. Czettritz, 
x Landes ⸗Aelteſter, qua Patron. 

(Gonzert » Anzeige.) Morgen den 19. Novbr. im hieſigen Reſſourcen⸗Saale: 1. Sinfonie von 
Witt. 2. Arie aus der Oper De Sargino. 3. Ouverture aus der Oper Tancred von Roſſini. (Nach 
dem Wunſche vieler Muſikfreunde.) 4. Cavatina aus derſelben Oper. 5. Trio fürs Piano⸗Forte, mit 
Violin und Violoncello Begleitung, componirt von Louis Ferdinand, Prinz von Preußen. 6. Schluß 
Sinfonie. Der Anfang iſt Punkt 5 Uhr, das Entree iſt 8 Ggr. 5 N a 

Hirſchberg d. 18. Novb. 1819. Der Cantor Hoppe. 

(Anzeige.) In No 2. am Ringe, nahe an der Kornlaube, iſt ein geraͤumiges trockenes und gediehl⸗ 
tes Gewölbe zu vermiethen, weßhalb ſich bei Herrn Doctor Heinrich zu melden. 

(Anzeige.) Koltziger Wein⸗ und Bier⸗Bouteillen, 2, 3, $ und ganze Quart, nach dem neuen 
Preuß. Maas; desgleichen doppelt und einfache, Schleſiſch Maas; Gläser weißes Hohl-Glas, Gukten⸗ 
tager Fenſterglas iſt in Quantitäten auch einzeln zu den billigſten Preißen zu bekommen, beim Glass 
handler Gernert all hier vorm Langgaſſen⸗Thor. „ 
8 (Anzeige.) Ein zweiſpanniger Frachtwagen, ein einfpänniger Korb = und ein Leiterfhlitten, ein. 

umth nebſt Geſchirr, ein Schellengeläuthe, find zu verkaufen beim Glas handler Gernert. 5 


(Anzeige.) Bricken, braunſchw. Wurſt, ſchweizer Käfe, Heeringe, brab. Sardellen, engl. Porter, 
Luͤrkiſche⸗Nuͤſſe, empfiehlt a C. H. Louis Weiß in No 11. 


— — gt — Zum 


(CConcert⸗Anzeige in Warmbrunn.) Die einſtimmige Aufforderung aller Muſikfreunde für einige 
Winterconzerte in Warmbrunn, macht es mir zur Pflicht: zu geben und zu leiſten, ſo viel ich noch ver⸗ 
mag. Ich kündige daher für den folgenden nette als den 28. Nov. im ſchwarzen Adler im Verein 
unſerer ausübenden Muſikfreunde das erſtere Concert an; von dem Inhalt: Große Sinfonie von Abt 
Vogler. Arie von Mozart. Violin Concert von Viotti in H mol. Canon. Schluß⸗Sinfonie. 
Die Bedingungen find wie ſonſt: genügſame Forderungen und gütige Nachſicht bei einem gegegeld 

von 4 gar. Cour. Der Anfang iſt um 5 Uhr. 5 Scho lz. 
(Verbindung.) Unsern Freunden und Verwandten zeigen wir unsere gestern vollzogene Ver- 


bindung ganz ergebenst an, und empfehlen uns Ihrem Wohlwollen. 
Tiefhartmannsdorf, den 16. November 1819. 
N Theophil Sũssenbach, Pastor prim. in Schmiedeberg, 
Ritter des eisernen Kreuzes. 
5 Emilie Süssenbach, geb. Menzel. ; 


(Anzeige.) Die Bitte des Herrn Schullehrer Fiedler in Boberullersdorf für die Abgebrannten das 
ſelbſt, iſt nicht unerfüllt geblieben. — Reichlich hat die Wohlthaͤtigkeit geſpendet. Gottes Seegen über die 
Edlen, die mir ihr Scherflein anvertrauten! — Vom Den Richter Lorenz, dem Herrn Schullehrer Fied: 
ler und mir ſelbſt wurden folgende eingegangene Beiträge, am verfloſſenen Sonntage, an die Verunglück⸗ 
ten vertheilt. 5 
2 1) Vom Herrn v. P. 12 gr. Cour. 2) Von einem Unbekannten ein verſiegelter Brief mit 1 Rthlr. 
12 gr. Coeur. 3) Von Herrn und Mad. H. ein Mull -Ueberrock und 1 Rthlr. Mje. J) Von Herrn H. 
1 Rihl. Mze. 15) Von Mad. 2— r. 1 Rthl. Mze. 6) Von Herrn 2 — x. in W. 1 Rthl. C. 7) Von Hrn. 
Och, eine Schürze, ein Hemde, ein Tuch, und 6 gr. Mze. 8) Herr F. B. in S. 3 Kthl. C. 9) Herr T. 
Rn. ein Hemde und 15 Sgr. Mze. 10) C. Z. und C. S. in S. 1 Rthl. 12 gr. C. 11) Von einem Ehe: 

paare in W. ein Kopfkiſſen, eine wollene Jacke, ein Bettuch, ein paar baummollene Strümpfe, ein paar 
alte Filzſchuhe, ein Tuch und 1 Rthlr. C. 12) Vom Herrn Gw. K. 8 gr C. 13) Vom Herrn D. K. ein 
Mull⸗Ueberrock und 14) vom Herrn N. R. ein paar alte Stiefeln. . 
Alles iſt den Wünſchen der edlen Geber gemäß, zweckmäßig vertheilt worden. JInnig gerührt em⸗ 
pfingen die Verunglückten die Gaben, und flehten um Gottes Seegen für die edlen Wohlthaͤter. 

Aufs neue eingegangen find: 15) Von Frau R. K., 2 Tuͤcher, ein Hemde, eine Indelt und 20 for M. 

16) Vom Herrn Bchb. Kr. 1Rthl. Mz. 17) Vom Herrn P. W. 8 gr. C. 18) Vom Herrn Kfm. Ser. 
8 gr. C. 19) Herr S. E. 8 gr. Cour. Hirſchberg d. 16. Nov. 1819. 
f = Curl W. J. Krahn. 


Gu verkaufen) ein noch wenig gebrauchtes, fehr gutes Inventiens⸗ Waldhorn. Man melde ſich 
dieſerhalb beim Adjuvant Radecke in Lomnitz. 5 


(Anzeige.) Einem geehrten Publico, und vorzüglich meinen werthen Gäften zeige ich hiermit erge⸗ 
denſt an, daß ich ſeit dem 13. dieſes Monats mein Billard aus No. 8. untern Tuchlauben, in das der Mad. 
Lipfert auf dem Bader⸗Plane gelegene Haus, No. 41. verlegt habe, mit der Bitte, mich wie bisher mit 

Ihren Zuſpruch guͤtigſt zu beehren, unter der Verſicherung, daß ich alles anwenden werde, Sie nach Mög: 
lichkeit durch meine Bewirthung zu bedienen. 
Zaugleich zeige ich auch den Preiß von den Bouteillen⸗Bieren an: 
irſchberger reines Bouteillenbier auſſer dem Haufe 2 fgr. 3 dr., auf der Stube 2 far. 6 br. 


; mnitzer braunes und weißes, 5 s 3 ſgr. ⸗ dr., 3 gr. g dr. 

Ketſchdorfer weißes 8 * 3 gr. dr., 5 ſgr. 3 dr. 

2 raunes f * s 3 ſgr. 3 dr., 3 ſor 6 dr. 
Hirſchberg den 16 Novemb. 1819. Brand 


— — — — o - — — — 


l Anzeige.) Montag, den 29. Novpbr. und folgende Tage Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr ſoll in dem vor dem Schildauer Thore gelegenen Haufe ſub No. 465, 
der Nachlaß der verſtorbenen Wittwe Weiß, beſtehend in etlichen Taſchenuhren, Kleider, Waͤſche, Zinn, 
upfer, Meſſing, Porzelldin, Glaͤſer, Buͤcher und Hausrath gegen gleich baare Bezahlung in Courant 
Zffentlich weranstionirt werden. Hirſchberg den 10, Novbr. 1819. Pape. 


Gaſthef⸗ Verkauf zu Landes hut. * 

Mesen hohen Alters bin ich Willens, meinen Gaſthof, zum goldenen Baum genannt, zu verkaufen. 
Selbiger iſt vor dem Niederther an der Breslauer Straße gelegen, und beſteht aus zwey großen zwenftd- 
digen, ganz maßiven Gebäuden, und einem dergleichen einſtoͤckigen Gebäude mit Schindel⸗ Bedachung, 
welche folgendes enthalten: eine bequeme und mit allen noͤthigen Utenſilien reichlich verſehene Brandtwein⸗ 
Küche, worinnen ein großes Brandtweinzeug, und ein kleineres zum Deſtilliren, beide mit Schlange ver⸗ 
ſehen, ſich befindet; 3 große Gewoͤlbe, 6 Stuben nebft Alcoven, einen großen Tanz: oder Schauſpiel⸗ 
Saal, gewölbte Stallungen zu 40 bis 30 Pferde, eine Wagen Remiſe, und hinlaͤngliche Böden zu Getreide 
und Rauchfutter. Der zum Gaſthof noͤthige Beilaß iſt im beſten Zuſtande. Kaufluſtige belieben ſich wegen 
den Verkaufs⸗Bedingungen, welche gewiß annehmbar ſein werden, an mich ſelbſt zu wenden. f 5 

Landes hut den 7. October 1819. Carl Benjamin John, Gaſtwirth. 


(Verloren.) Es iſt ohnlaͤngſt von der Schmiedeberger Straße her von einem Wagen bei den Zie⸗ 
gelſcheunen oben herüber bis zu meiner Wohnung, ein kurzes achtes Spaniſches Rohr, oben mit einer 
meſſingnen Platte, worauf J. G. R. geſchnitten und unten mit einer Zwinge, verlohren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, es bei Unterzeichnetem gegen Erhaltung einer angemeſſenen Beloh⸗ 
nung abzugeben; da mir an der Wiederhaltung des Rohrs viel gelegen, hoffe ich es um deſto mehr, 
da es von keinem ſonderlichen Werth iſt. Reimann, Forſt⸗Commiſſarius. 


( (Eiferne emaillirte Kochgeſchirre.) Ein friſches Assortiment, beſtehend in Kochtöpfen, ſo⸗ 
wohl für Plattenoͤfen, als auch in gewöhnlicher Form irdener Toͤpfe, von 1 bis 17 Quart, Caſſerollen, 
Tiegeln und Milchaſchen, iſt fo eben aus Oberſchleſien angekommen und zu den billigſten Preißen zu 
haben bei Friedrich Lachmann, in Schönau 
(Anzeige.) Ein mit guten Zeugniffen verſehener, unverheyratheter Bedienter wird auf naͤchſte 
Weihnachten geſucht, von wem? erfährt man in der Expedition des Boten. N 


(Anzeige) Ein Wiegenpferd wird zu kaufen geſucht? Verkäufer melde ſich in der Exped. 

(Anzeige.) Im Hauſe vorn am Ringe No. 7. ſind incl. des ganz allein zu vermiethenden Hinterhau⸗ 
ſes und einer Wohnung von drey Stuben nebſt mehrern andern Gemaͤchern, im Vorderhauſe auch noch 2 
Gewölber zu vermiethen und Termino Weihnachten zu beziehen. Letztere koͤnnen einzeln an Gewerbetreibende 
uberlaſſen werden. Das Nähere im Commiſſions⸗Comtoir von C. F. Lorentz. 


(Bekanntmachun . gein in Schmiedeberg ſogleich eine Wirthſchaft aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen, moin 26 Morgen 109 Q.⸗Ruthen gutes Ackerland befindlich ift. Nähere Nachricht giebt die Expedi⸗ 
tion des Botens. : ; N . 


— — 


(Anzeige) Eiſernes emaillirtes Kochgeſchirr, beſtehend in groß und kleinen Bratpfannen, Tiegeln 
und Topfen von ein bis neun Quart iſt zu billigen Preiſen zu haben bey . 
g N 5 Carl Benjamin Schaal in Warmbrunn. 

0 f am Ringe in No. 4. 21 
- - (Anzeige.) Den Verkauf von Gütern, Häufern, großen und kleinen Gaſthoͤfen ꝛc., ſowohl hier 
als an andern Orten kann nachweiſen das Commiſſions⸗Comptoir von C. F. Lorentz. 


(UAnzeige) In dem letzten Siebenhäuschen, beim Rathhaufe if eine Stube, nebſt Kammer und 
Holzremiſe zu vermiethen und bald zu beziehen. Wolf Loͤbel Pollack. 
—— . ⏑ꝑ Eũj————— 


Getreide-Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. Getreide-Markt⸗Preis der Stadt Jauer. 
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Den 11. Novb. 1819. Höchſter.] Mittler, | Niedrigſter. Den 13. Novb. 1819. Doͤchſter. Mittler. Niedrigſter. 
In Nom. Münze: Sgr. Ser. Silbergr. In Nom. Münze: Sgr. Sgr. Stilberge 
Weiſſer Weizen 1 6 0 150 136 Weiſſer Weiten , , 140 128 1 1 5 
Gelber Weizen 124 1 1 6 10 8 Gelber Weitzeen . 1 1 0 1 0 0 90 
Moden... 98 90 8 0 Roggen 8 8 84 8 0 
„ 8 0 7 0 64 Serſte ', 74 6 7 6 0 
Hafer —— K 60 56 54 A 5 0 49 48 

Erbſen 1 9 2 8 5 7 


Dieſe Wochenschrift erſcheint alle Donnerſtage in der Buchdruckerei bei Carl W. J. Krahn auf ver dunkeln Burggaſſe. 


Literarische Anzeige von H. W. Lachmann in Hirſchberg. 


U No. 


6. 


1 


Beckers Taſchenbuch zum geſelligen Vergnuͤgen. Herz 
ausgegeben von Fr. Kind für 1820 2 Rthl. 
Taſchenbuch, zum geſelligen Vergnügen fuͤr A 


r Ja 
Barden de, ein Taſchenbuch für 1820, von 


Claur 2 Rthl. 
Minerva. eiaſchenbuch für 1820, z2r ad 

| Rthl. 8 ſgr. 
Urania. Taſchenbuch ar 14 7715 2 Nhl. 15 ſgr. 
Cornelia, Taſchenbuch für deutſche Frauen für 1820, 
or Jahrg. 1 Rthl. 23 far. 

ditto ditto ir bis ar Jahrg. Rthlr 
Kotzebue Almanach dramatiſcher Spiele, 187 Jahrg. 
1 Rthl. 27 fgr. 


Nordiſcher Mufenalmanach für 1820 von ogg e 


gr. 
Caſchenbuch der Liebe und Freundſchaft 1Rtl. 27 fgr. 
Gothniſches geneakogiſches Taſchenbuch für 1820, 
Rthlr. 10 far. 
Taſchenbuch für das Geſchaͤfts leben f. 1820, 25 fgr. 
Pin Taſchenbuch für geſellſchaftliches 8 0 
und 


Amor, Tasca für Liebende, von Reinbarb 


20 f. 
Das Brautgeſchenk, oder Briefe einer Mutter an 
ihre Tochter über die Beſtimmung des Weibes 
als Hausfrau, Gattin und Mutter, von Fried. 
Girardet, . 1 Rthr. 20 far. 
Baur ©: Erbauungsbuch für chriſtliche Familien an 
Sonn⸗ und Feſttagen des ganzen Jahres, zwei 
Theile, 1 Rthlr. 20 ſgr. 
Taſchenbuch fur Tiſchler, Drechsler — Holzarbei⸗ 
ter, oder Anweſſung, ihre gefertigten Arbeiten 
zu lakiren, zu poliren, zu beizen, und ihnen 
„Glanz, Schönheit und Dauer zu geben, 15 fgr- 
Vohlwes, Rathgeber für Schäfereibefiger und Land⸗ 
wirthe, 18 Heft. Enthaltend ein leicht anwend⸗ 
bares Mittel, den Drehen der, Schaafe vorzu⸗ 
beugen und Anleitung zur Erſparung und Ber: 
mehrung des Futters, 10 fgr- 

Bonner Burſchenlieder, 3 ſgr. 
Sammlung neuer Muſter zum Sticken in Pladiſic 
und Tambourin, gezeichnet von einer Hambur⸗ 
an ji 0: 8 Rthlr. 15 for. 
Stein „Handbuch der Geographie und 
e $ Aufl, 3 Theile 1817, 4Rtl. 20fgr. 


4 


sorge: df e. 


Landkarten. 


Karte von den Königl. Preuß. Staaten in Milktair⸗ 
Abtheilungen, Provinzen und Regierungs⸗Be⸗ 
zirke von Gotthold, 25 Blatt, 9 Rthlr. 


Generalkarte der Preuß. Monarchie von Wieland, 

12 ſgr. 

Specfal⸗Poſtkarte der Preußiſchen 8 von 
Heidemann, 2 Blatt Rthlr. 15 ſgr. 

Karte von Preußen und Polen von a 12 fgr, 

Karte von Schleſien und Maͤhren, von Guſſefeld, 

x 12 fgr, 

Karte von Afien, von A. 3 vier Blatt 
Rthl. 12 gar. 

Karte von Polen, von Pfau u 20 Rthl. 

Atlas von Böhmen, von Homann, 15 Bl. 2 Rthl. 

Kleiner compendiöfer Schul = . 77 Blatt, 

Rthlr. 23 for. 

Dirwald, Atlas der alten Welt 2 Kthl. 18 ſgr. 


er Handatlas der ganzen gu 


Rthl. 

Aus dieſen Atlas iſt jede Karte einzeln, zu 12 for. 
zu haben. 

Karte von Europa, von Wieland, 12 far, 
Karte von Ajien, von Specht, 12 fgr. 
Karte von Aſien, von Reinhard, 15 for. 
Karte von Akrika, von Specht, 22 ſgr. 
Karte von Afrika, von Reinecke 12 fgr. 
Karte von Amerika, von Mannert, 12 ſgr. 
Karte von Amerika, von Specht, 12 for. 
Karte von Amerika, von Guſſefeld, 12 gr. 
Karte von Auſtralien, von Reinecke, 1a fgr. 
Halbkugel der Erde, östlich und weſtlich, 12 far, 


Halbkugel der Erde, ſuͤdlich und noͤrdlich, 1a fgr. 


Auch find bei mir franzöſiſche Bifiten: 
und Gratulation» Karten, ſowohl ganz 


weiß, als auch von verſchiedenen Mufterm 


und Farben zu bekommen. 


